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' Erfolglose englische Angriffe .

Ein neuer Vorstoß badischer Sturmabteilungen. — Die neue Ssouzoschlacht.
Der 16.Augnst ein deutscherEhrentiiz.Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Grones Hauptquartier , 13 . Aug . (Amtlich .)

vom westlichen Kriegsschauplatz»
Front des Generalfelvmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern .
I «Ji landern war die Kampftätigkcit an der Küste und

z» der Mer bis zur Lys besonders in den Abendstunden sehrnark ; im Abschnitt Bixfchootc -Hoogc steigerte sich heute früh der
»rtillcnrkampf zum Trommelfeuer . Südlich von Längs -
marck brach dann der Feind zu einem Angriff vor , bei dem in
künstlichen Nebel gehüllte Panzerwagen der Infanterie Bahn
brechen sollten . Nach anfänglichem Einbruch in unsere Linien istder @ eg it er überall zurückgeworfen worden .

Im Artois erreichte die Fcucrtätigkcit am Kanal von La
Bassee beiderseits von Lens und auf dem Südnfer der Scarpe
zeitweilig g r o sz e Stärke .

Bei Havriueourt und westlich von Le Cantclct
^südwestlich und südlich von Cambrai ) griffen die Engländer nach
ausgiebiger Feuervorbereitung mit starken Erkundungsabtei -
lungen an ; sie wurden im Nahkampf abgewiesen .

St . Quentin lag erneu Gunter französischem
Fe » er . ^ .

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.
Am C l, cm i n desDames drangen unsere Stost -

trupps östlich des Gehöftes Royeres in die feindlichen Gräben
and machten dir nur aus schwarzen Franzosen bestehende Bc -
Atzung nieder .

Am B r i m o n t verlief eine eigene Unteruehmuna erfolg -
reich ; mehrere Gefangene wurden eingebracht .

In der W e st ch a m p a g n e kam es vorübergehend zu leb-
haften Feuerkämpfeu .

Tic Arlilleriefchlacht bei Verdnn dauert an '
Ma^ tnahrend dcr Nacht nahm das starke Zerstörnngsfeuer mitten
im Walde von Avocourt und Ornes nur wenig ab .
^ . Eiu ^ Angrifk französischer Flieger gegen unsere
Fesselballone verlief ergebnislos .

B adifche Sturmabteilungen fügte » von neuem«eil Franzosen im Conrieres -Walde durch kühnen Handstreich« e r l n st e zu und kehrten mit zahlreichen Gefangenen zurück.

Gestern sind 19 feindliche Flngzenge und cht
Fesselballon inLnstkämpsen abgeschossen worden .
r ? lc !?" ke Zeit durch Rittmeister Frhr . v . Richthofen ge -

«

Myrte ^ agdstassel Nr . 11 hat gestern in siebenmonatiger Kampf
>tlgke»t den 200 . Gegner z u m A b st u r z gebracht ; 12 !

lWcugc und 196 Maschinengewehre wurden von ihr erbeutet .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg

Keine gröszeren Gefechtshandlungen .

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
nichts von Bedeutung .

*

Deutscher Abenvbericht .
WTB . Berlin , 19. Aug ., abends . (Amtlich .)
In Flandern Feuerkampf in wechselnder Stärke , vor

Verdun Artillerieschlacht unvermindert
In der M o l d a u kleinere Kämpfe .

Die italienische Offensive.
WB . Wien , 19. Aug . Amtlich wird verlantbart :
Dcr Italiener holt am I f o n z o neuerlich zum A n -

griff gegen die seit langen Jahrhunderten zu Oesterreich ge-
hörenden Küstenlande aus . Nach ly 9 Tagen starker Artillerie¬
vorbereitung , der gestern nachmittag einige Erkundungsvorstöße
folgten , trat heute früh zwischen dem Mrzli Vrh und dem Meere
die italienisch eJnfanterie znr Schlacht an . Der
Kampf tobt in größter Erbitterung fast in allen Ab -
schnitte » der kl) Kilometer breiten Front bei Tolmein , nordöstlich
von Canalc , zwischen Descla und dem Monte San Gabriele , füg -
lich von Görz und auf der Karsthochfläche . Die bisher ringe -
lausenen Meldungen lauten durchweg günstig .

Der Chef des Generalstabs .
*

Der Wiener Abendbericht .
WTB . Wien , 19. Aug . Aus dem Kriegspressequartier wird

gemeldet : den 10 . Augnst , abends : Die Jfonzoschlacht
da »zeri> in unverminderter Stärke an . Verlauf
günHig .

Die chinesische Kriegserklärung .
WTB . Berlin , 10. Aug . Laut amtlicher Mitteilung dcr

Nisderl . Regierung , welche den Schutz der deutschen Interessen in
Hhina ausübt , hat die chinesische Regierung am 14 . d M . den
Kriegszustand mit Deutschland verkündet .

*

WB . Peking , 20 . Aug . (Ag . Havas .) Die Reuterumt hat
alle deutschen Banken unter Kontrolle genommen .

Der 16. August war ein Ehrentag unser «? Kämpfer auf der
Erde , wie unserer Kämpfer in der Luf t . Als ine Engländer
nach einem bespiellosen Trommelfeuer um 6,30 Uhr zum Sturm
ansetzten , erschienen wie mit einem Schlage gewaltige M e it-
gen feindlicher Flieger über unseren § rtfcmtrie « und
Artilleriestellungen . Zur gleichen Zeit warfen englische Bomben -
flugzeuge einzeln und in Geschwadern Sprengmassen auf unsere
vermuteten Kommandostellen und unser : Flughäfen . Silber nur
wenige Minuten konnten unsere Gegner unbehindert den Vorteil
ausnutzen , >den die vorherige Festsetzung der Angrifsszeit d -in
Angreifer bietet . Tann warfen sich unsere Jagdflieger ,allen voran Rittmeister Freiherr von Richthofen an der
Spitze seiner sieggewohnten Schar , den feindlichen Fliegern mit
unwiderstehlichem Schneid in unaufhörlichen Luftkämpfen ent¬
gegen und drängten den Gegner an und über die Front zurück.
Rittmeister Frhr . von Richthofen errang dabei seinen 58 .Unter dem Schutze unserer Jagdstaffeln konnten unsere Infan¬terie - und Artillerieflieger ihre Aufgaben mit Erfolg durchfuiz-
ren . Sie stellten sofort fest , wo unsere Infanterie ihre Stellun -
gen behauptet hatte und wo es dem Gegner gelungen war , ein -
zudringen . Die Beobachtungsfliocier erkundeten gleichzeitig de
Aufstellung der feindlichen Reserven . Auf Grund ihrer M l .
düngen traf unsere Führung ihre Maßnahmen . Als kurz danachdie Gegenangriffe unserer Stoßdivisionen einsetzten , flogenunsere Schlachtenflieger ihnen voran . Bis auf die
niedrigsten Höhen heruntergehend , überschütteten sie die Gegnermtt Bomben und Maschinengewehrfeuer . Die Infanterie gastue wiedergewonnene Linie dem Flieger sofort zu erkennen , dv
sie drahtlos und durch Signal den rückwärtigen Befehlsstell -' nmeldete . Fern - , ErkundMgs - und Bomiben-Geschwnder unte -
nahmen während des ganzen Tages kraftvolle Bombeil¬
angriffe auf feindliche Artilleriestellungen und Truppenan¬sammlungen , Als der Großkampstag sich dem Ende siimetgte ,war die Wucht des Angriffes auf der Erde gebrochen und u n-
fere Ueberlegenheit in der Luft gesich - rt . A»dem großen Erfolge haben unsere Flieger ihren vollen Anteil .

*
Der Angriff badischer Truppen vor Verdun

am 16 . August .
An dem Eckpfeiler der berüchtigten Festung Verdun be-

drohte uns der Frcnzofe sniit einem Angriff gegen unsere zu Be -
ginn des Jahres ersecktcnen Höhenstellungen . Es galt , ihm zu-
vorzukommen . Deshalb griffen , ungeachtet bc bestehende *
französischen Vorbereitungen und der starken Artillerie , die der
Feind hier zu ' ammeuciezogen hatte und schon seit dem II . Augustwirken liefe , am Al'end des 16 . August oft bewährte b i -
dische Truppen unerwartet und mit glän endem Er -
folg die feindlichen Linien am CaurierMvalde an . Da - .»
wurde alles genau vorbereitet . Mörserbatterien und FeldarlU -
lerie wurden unter großen Schwierigkeiten in Stellung $ Machr .
Die Kolonnen hatten volle Ariöeit , um auf teilweise sehr schlechten

Wor einem Jahr.
ft™,

^ " !̂ ust . Kleinere Angriffe bei Ovillers . Vl>zieres , am
En"
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r
StoQ ^ flT1 Straße Clery - Mai 'ie .nirt abgeschlagen ,

^ / ?^ !uch nordwestlich Thiauinont niederZohalten . — Russische
st? !, , ' Lubieszow abgewiesen , bei Rudkä -Cerwiszca alle An -

vereitelt . — Zwischen Zarefze und Jmolar ? erfolg -' Vorstöße . .— Landung Italiener in Saion -ki .
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Feind hinter der Front !
Momart von Margarete von Oer tzen -Fü n fg el d .
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undigunsen einziehen .
" schloß die Ba -

„Erkundigungen ' Wenn man mit einem Menschen ein
Butterbrot ißt ! Mutterchen , ich glaube , de ? Krieg hat dich flü -
ocllahm gemacht . Weißte , was Busso immer sagte ? Nur , klein
Philister sein ! "

„Das kam , weil er durchaus Saxo -Borusse sein mußte .
"

„Ich wars auch . Und nun gib mir 'n Kuß . Und wollen
uns toieder vertragen !"

Dcre war längst hinausgegangen . Sie saß in ihrer Schlaf -
ftube an einem zierlichen Mahagonischreibtisch und hatte ein in
Leder gebundenes Heft vor sich ausgeschlagen ' „Kriozstaaebuch
von Busse von Lietzow . Aufzeichnungen aus meinen Erlebnissen
an der Front . In « Falle meines Todes meiner Frru M über -
sieben .

"
Tore hatte den Kopf auf beide Hände gestützt, so dcch die

gelösten Flechten darübersielen .
In dem Heft lag noch ein Einzelblatt : , .— And dann , Dore ,

sei vorsichtig — hüte es wohl — fcih es niemand — es enthält
wertvolles Material — wenn der .Krieg aus ist , dann soll Vater
dir raten , wie das Ganze für die Allgemeinheit zu verwerten
ist . Uebergebt es dem Drucke , so ändert nicht viel daran . Kurz
und knapp ist jeder Satz darin , und so war auch ich . So oin ich ,
heißt das , denn ich leb ja noch . Und das tüchtig ! Wenn ich
Urlaub kriege , sollst du 's merken . Man wird rem toll manchmal
vor Sehnsucht . —

Dore klapvte das Heft zu , schritt zum Fenster und'
öffnete

es leise . Es führte nach eineür stillen Garten hinaus .
Busso hatte dieseu Urlaub nie mehr antreten können .
In dem Garten waren die klebrig honigbraunen Kiwspen

der Kastanien ausgebrochen , frische Erdschollen dnfteien .
Dore beugte sich weit hinaus . Warum saß sie drinnen ?

Dann noch lieber aus dem Gute , wo ewig der Wind ging , ewig
der Fuß im tiefen Schnee versank . Und wo die Welt so lange
grau blieb , der Frühling ein widerspenstiger Burlche wir , den
man am Genick herbeiholt : „Jetzt wirds aber Zeit , daß du endlich
gehorchst und heimkommst .

" —
Aber \v/ ihrer süddeutschen Heimat , da stand ein kleines ,

weißes Haus an einen sanft bewaldeten Hügel gelehnt , mit dem
Blick auf den Kai <erstuhl und die Von ?s?n «md dv WjetTtcf m?

'— da blühten jetzt die Kirschen und die rosigen Mandeln , und da
war Wärme . —

„Bist du noch auf ?" ließ sich eine Stimme an der Tür ver -
nehmeir .

Dore gab keine Antwort , drehte schnell das Licht ans und
blieb regungslos auf demselben Meck stehen.

Draußen entfernten sich dve Schritte .
.Etwa drei Tage nach dieser Begegnung nahmen Maria

Pawlowna und Gregor Lassar den Tee zusammen in einer Fl ->-
nen Konditorei des Westens . Es taft nicht viel daran , kein Pub ! ' -
kum , keine Aussicht , als ein paar steife Efeuwande und der T t
mäßig .

Gregor begriff nicht , was Maria bewogen , gerade dieses
Lokal zu wählen , sie , die sonst nur das gortiz Große und Vor¬
nehme ' bevorzugte . Er . war ihr «gefolgt , wie ein gehorsamer
Sohn , überhaupt wäre es ihm nie eingefallen , sich ihr zu wider -
setzen . Mer er verbarg nicht , daß er Langeweile empfand bis
im Ungezogenheit .

„Gähne ungeniert , mein Lieber .
" sagte Maria Patolottma ,

sich ihres seidonaesütterten Pelzes entledigend . „Dieser hübsch ?.
kleine Raum ist so gut deutsch bürgerlich , daß es freilich »um
'Gähnen ist . Du wirst auch noch andere — ganz andere Lokale
kennen lernen .

"

„Durch Sie ?" fragte Gregor mit gesenkten Augenlidern .
„Aber natürlich durch mich. — Und nun , wollen Sie mir

sayen , Gregor Wassiliewitsch , warum Sie mir verheimlicht
hoben , daß Sie sehr interessante Leute kennen lernten ?"

„Ich ?" — Gregor war empört .
„Aber freilich mein Lieber . Und nun wollen wir uns wie -

der du nennen , der Leute wegen , nicht wahr ? . . . Die Familie
ist gut , alter Adel , ein einiger Sohn im Felde gefallen — und
man hält sich in Berlin auf , um den alten Herrn etwas zu z.er-
streuen , der zuweilen von schwermütigen Anwandlungen 'heim -
gesucht wird . Die alten Herrschasten sind ganz das , was von
pammerschen © dienten ertrortet wird .

"

„ Es sind ehrenhafte Leute , vor denen ich höchsten Respekt
habe "

^Fortsetzung folgt .)
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Hufahrtswegen die erforderliche Munition tzerauzubringen . Die

Sturmtriippen lagen 48 Sturzen sprungbereit m den Gräben

And im Vorgelänoe . Der richtige Augenblick mußte abgepaßt
werden . Mit Ungeduld warteten die Braven airf die ent -

jch^ idsn 'de Stunde , und ihre Anfragen schon tags zrwor . ob es

oenn noch nicht los f?ehe, zeugten von ihrer ausgezeictmeten
Stininnmg und frischer Angriffslust . ^

Endlich kaiir der ersehnte Augenblick. Nach der Feuervor¬

bereitung -durch Artillerie und Minenwerfer gin ^ n « n 1» .

August , abends 8 Uhr , die Truppen in vier Wellen zum Sturm

vor . Mir außerordentlicher Gewandtheit arbeiteten ste sich tn

kürzester Zeit durch wüste Trichterfelder und zerfetzte Drahtver -

haue an die feindliche Stellung Herair. Bald war auf der ganzen

Angriffsfront das Ziel erreicht . Die gemeldete erste

feindliche Stellung , die aus mehreren Linien bestand, war

nberrann t . Unsere Stoßtrupps hatten den Auftrag , aufzu¬

räumen und zu zerstören, was sie nicht zurückfuhren konnten .

Diesen Befehl befolgten sie' gründlich . Mit KanipfrsfreuZe und

Mannesmut drangen sie bis zur 3 . Linie aus den

überraschten Feind V o r, der keine andere Wahl hatte ,

oB sich zu eroeben oder unter den deutschen Bajonetten zu sterben.

Auf einer Breite von 2 Kilometer und einer Tiefe von 400

Metern wurden 41 starke Unterstände , 37 schwere und

mittlere Minenwerfer , Hand gran atendep o ts

und ein Munitionslager in die Luft gesprengt .
Nichts wurde verschont, was dem Feind « irgendwie nutzlich fern

konnte. .
Äinf französischer Seite war man sich anlschernend zunächst tut

unklaren über die neugeschaffene Lage . Erst gegen^Morgen setzt?

d ! e Gegenwirkung der feindlichen Artillerie ein . Spater fuhren
unter dem Schutze des Neböls Patrouillen mm den ersten

pcin Pfgraben vor , aber zu Gegenangriffen kannten sie sich nach

oim schweren Schlage nicht aufraffen .
Das oauze Unternehmen war von emein aiMrordentlrchen

Schneid getragen und bracht « bis jetzt 12 Offiziere und

r u n d 700 M a Ii n a n G e f a n g e n e n, sowie 13 Mrnenwerferv

b Maschinengewehre und 40 <Schnelladegewehre ein ; außievdem
zakilreickes Kriegsmaterial erbeutet . Die

gen Verluste des Feindes sind erheblich. Alle beteiligten

Truppen zeichneten sich hervorragend aus und legten ihre besten

Krä te tn den Dienst der Sache . Infanterie und Pioniere durch

ihr strammes Vorgehen , Artillerie und Minenwerfer durch rh '.'

gut lieaendos Feuer , von Äem selbst die gefangenen ^ ran^osen

ausnahmslos mit Bewunderung sprachen, Flieger und Nach,

richtentruppen durch ihre gewissenhafte Beobachtung und promp -

tm zuverlässigen Meldungen .
Der VorstoH batte somit in glänzender Weise fernen

vollcn Zweck erreicht . Die r e ich e B s u t e,_
die unsere

tapferen Truppen zurückbrachten , zeugt von der Größe des Er -

solges , an dein Führung und Truppen gileichen Anteil haben.

Die Zerstörung der Kathedrale von Et. Quentin.
MTB . Berlin , 18 . Aug . De : französische amtliche Bericht

verbreitet die ungeheuerliche Behauptung , dah die Kathe¬

drale von St . Q n e n t i n ein Opfer deutscher Bvandstifwnz
aeworden sei . Am 16. AuMst melket der deutsche Heeresbericht ,

daß 8000 Schuß cuf St . Quentin fielen , wodurch das Pfarrhaus
und bieraut die Kathedrale in Brand gerieten . S .'it dem 7 . April

1917 , also volle vier Monate , liegt St . Quentin unter dem Feuer
der französischen und englischen Artillerie aller KÄiiber. Schon

.yai 9 . April
'
erlitt die Kathedrale schwere Beschädigungen durch

fünf Volltreffer , und bis Mitte August steigerte sich die Zahl der

Volltreffer auf bic Kathedrale auf über 300 . Der JustHpalast ,

die Kirchen, St . Martin und St . Elvi , Lyceum, Rathaus , Post

Bors -, Theater , und die Bank von Frankreich wurden ebenfalls

ven Hunderten . von Goanaten getroffen . Im ganzen feuerten

Franzosen und .Engländer etwa 8000 Schuß auf St . Quentin und

dem schweren Bombardement vom 15 . August fieldre zur

Ruine aeick offene Kathedrale endlich zum

L pfer . In einer Reihe von photographiichen Aufnahmen und

die Zerstörungen , die St . Ouentin und die Kathedrale erlitten

chen, festgehalten . Es existieren selbst Filmaufnahmen , aus

. cnen man deutlich die Einschlags femdlichev Granaten un-

z! eifelhaft erkennen kann. Die Anschlag »! lasten deutsch die

Shußrichtrm .g erkennen. Ferner wurde eine große Anzahl eng -

lischer und französischer Blindgänger in St . Quentin gesammelt .

Wenn die wiederholte französische Meldung , daß st . Quentin

trotz aller erdrückenden Beweise weder von den Engländern noch

von den Franzosen beschossen würde , auss äußerste erstaunen

mußte , so muß die iranzasisiche Darstellung , daß dre Kathedrale

deutscher Brandstiftung zum Opfer gefallen ser , als der G : pT e l

Jet Entstellung und Verdrehung von Tatsachen

angesehen werden .

Der Fliegerangriff auf Freiburg l Br.
WTB . Berlin , 18 . Arm. (Amtlich .) Ein feindliches

Geschwader von sieben Flugzeugen , darunter Zwer als Be¬

deckung dienende Kampfeinjitzer , erschien gestern zwischen 12

und 1 Uhr mittags über Freiburg i . Br . und warf aus großer

Höhe auf die offene Stadt mehrere Bomben . Vier Per¬

sonen wurden durch Glassvlitter zersprungener Fenster lercht

verletzt, drei Gebäude beschädigt. Militärischer SMchaden wurde

nicht verursacht. Unsere zur Verfolgung aufgestiegenen Kamp ?-

flisger schössen eins der feindlichen Flugzeuge

aus dem
'
Geschwader heraus . Das feindliche Flugzeug

zertrümmerte am Boden . ^

WB . Freiburg i. Br ., 18. Aug . Dem Oberbürger .

meister P folgendes ^ Telegramm zugsgangen :

Schloß Eberstein . Oberbürgermeister Dr . Th o m r-Freiburg .

Die Großherzogin und ich erfahren mit tiefer Ent -

rüstung , daß die liebe Stadt Freiburg erneut von feindlichen

Fliegern heimgesucht wurde und idabei unschuldige

Frauen verletzt und Häuser beschädigt wurden . Wir ge»

denken der <Äadt mit herzlicher Teilnahme .
Friedrich , Grofrherzög.

Es wurde darauf namens der ganzen Stadt Freiburg für
die Teilnohane'bczzrissimg der herzlichste Dank ausge¬

sprochen.

Unsere Fliege» Helden .
WTB . Berlin , 19 . Aug . Unsere Bombengeschwader

beruhten gestern das bessere Wetker zu kräftigen Anugriffen gegen
feindliche Anlagen hinter der flandrischen Schlacht -

fron t . In zahlreichen Flügen warfen ste bei Nacht und bei

Tage insgesamt 15 000 Kilogramm Sprengstoff auf Flugihäfen ,
Lager und Batterienester . An der ganzen Front maßen sich die

Lniftstreitkräfte in zahlreichen Kämpfen . Unsere Flieger
schössen zwanzig Flugzeuge und vier Fessel -

ballone ab . Sechs Flugzeuge fielen unseren Abwehrge -

schützen zum Opfer . Oberleutnant Dostler besiegt« seinen 26 .,
.̂ ffizierstellvertreter Müller seinen 22 . , und Oberleutnant

Betbge seinen 12 . und 13 . Gegner . Leutnant Ganter -

«mann schaß den 13. und 14 . Fesselballon ab nnd erhöhte damit
die Zahl seiner Siege aus 30 .

Feindliche Fliegerangriffe .
WB . Berlin , 19. Aug . Die Stadt Kortryk wurde von

« na lisch en Fliegern erneut mit Bomben beworfen . Acht
Zivilpersonen , darunter einig « Kinder und ein h o l l ä n d i »

scher Pater wurden getötet . Soldaten wurden nicht ge»

t;

Der Kaiser bei der Flotte .
. Grones Hauptquartier , 18 . Aug . (Amtlich) . Der

Kaiser traf am Sari ? tag den 18 . August vormittags mit dem

Chef des Zldmiralfwbes und dem Staatssekretär des Reichs-

marineamtes zu>m Besuch der Flotte in Wilhelmshaven
ein , schritt unter Führung des Flottenchess die Front der Be¬

satzungen der im Hafen liegenden Hochseestreitkräfte ab und
schiffte sich dann auf dem F l o tte n f la g H schi s f ein zur Be¬
sichtigung der in See befindlichen Flottenterle u» d der Insel
H elgo land . Auf dem Marsche nach Helgoland und von dort

noch «der Elbe bildeten große und kleine Kreuzer , Torpodoflottil -

ilen, Luftschiffe und Flieger das militärische Geleit . Ein ans den
feindlichen Gewässern heinikehrendes U -Boot , das ats Erfolg die

Versenkung von 23 000 Tonnen meldete , wurdz durch ein per -

fönliches Willkomm -Signal von Seiner Majestät ^
begrüßt . Auf

der Elbe konnte der Kaiser die hochverdienten Minensucher - und
Räumverhände besichtigen und ihnen seine Anerkennung auS-

sprechen . Vor dem Verlassen des Flaggschiffes erließ Seine

Majestät folgenden Funkspruchbefehl an die HoMeestreit -

kräfte :
Nachdem ich vor kurzem die Meldung bekommen hatte ,

daß der erneute schwere An stürm des Feindes zum

Aufrollen unserer Seefront in Flandern erfolgreich abge-

wiefen ist, habe Ich Mich heute durch einen Besuch Meiner

Flotte und der Jnfolfeste Helgoland überzeugen können von

Her Stärke und Sicherheit auch dieser Front .

Ich spreche allen Hochseestreitkräften zu Wassers unter Wasser

und i-n der Lust und der Feste Helgoland Meine warme Auer-

kennung auS für die rastlose , entsagungsvolle und erfolg -

reiche Arbeit , mit der sie dieses Ziel fest im Auge behalten und

errreicht haben . Möge die Flotte sich weiterhin bewußt blei -

ben, daß Mein und des Vaterlandes Vertrauen fest auf ihr

ruht . Zum Ausdruck Meines Vertrauens verleihe Ich . dem

Vorschlag des Flottenchefs gemäß , die hiermit zugehenden

Eisernen Kreuze .
gez . Wilhelm I. R.

Lloyd George über die Kriegslage .
Aus Lloyd VeorigeZ Unterhausrede tragen wir noch seine Aus »

führungen über die militärische Lage nach.
Was die militärische Lage anbetrifft , so denke ich nicht, dcch

die Zeit dafür günstig ist . einen Ueberblick da-riibcr zu geben . Die

hauptsächlichsten Tatscü >en find dem Hause , dem La-nde und der Welt

woh'ldekannt . Wir hatten dieses Jahr eine g r o h e zusammen -

gefaßte Bewegung gegen unsere Feinde geplant .

Rußland war für diese Aufgabe so ausgerüstet worden , wie nie vorher ,
und die Hange begann sich zu Wietzen . ' Um es aber garnz offen zu
sogen : Eine Backe der Zange war für den Augenblick
schadhaft . Daher kam es nicht zu dem gleichen, zusammenfassenden
Druck, den wir erwartet hatten . Aber die Dinge werden besser . Die

Lage in Rußland ist sehr schtvivrig, und es wnrve mir sehr leid tun ,
irgendetwas zu sagen., um sie noch schwieriger zu machen . Deshalb
würde ich eine Besprechung des Hauses , in der die inneren Verhältnisse
Rußland erwähnt wurden , mitzbilligen , da es ganz klar ist . daß man

nicht einmal die Tatsachen auf^ len, kann, ohne die in Verlegenheit
zu setzen , die versuchen, d-i« Lage im Lande wiederherzustellen . Wäh-
vend sie das tapfer und mit großem Mut . und , wie ich glaube , mit

großer Gründlichkeit tun , muß die Hauptlast des Kampfes auf andere
Länder und besonders auf uns selbst fallen . Ich denke, daß, wenn man
alle unsere Schwierigkeiten berücksichtigt, unsere Armeen sehr ansehn -

liche Erfolge errungen haben.
Es ist schwer auch nur den Unterschied zu erörtern , den der zeit -

weiüige Zusammenbruch der russischen Militärmacht in der Ausgab«
-macht hat, der unsere Soldaten gegenüberstehen . Nehmen Sie einen
all. Eine britische Dwision , die im Kcun>pfe gewesen und vorüber «

nd erschöpft ist, geht hinter die Linien zurück, bis sie sich wieder -

. rgestellt hat. Eine deutsche Division , die sich w derselben Lage be-

findet , geht nach Rußland und hält dort eine Front , die ihr keine sehr
ernsten militärischen Pflichten auferlegt , und eine absolut frische Dwi -

ston kommt von Rußland an upf :re Front . Da ? vermehrt
ziffernmäßig dre deutsche Armee an der Westfront ,
und was unsere tapferen Truppen unter diesen Bedingungen erreicht
haben , üst eine der glänzendsten Episoden in der Geschichte der britischen
Armee . Heute sind sie -dn einem schweren Kampfe an der Front in

Flandern begriffen gewesen , und ich habe soeben eine Botschaft von
dem Oberstkommandierenden unserer Armee erhalten . Sie griffen
heute früh an . Eine sehr große Operation war nicht beabsichtigt. Ich
sage das deshalb , weil rch nicht wünsche, daß, wie es bei unsren ersten
Opevatümen geschah, Deutschland ihr Ziel übertreibt » um zu beweisen ,
daß sie mißglückte.

Tie Kanadier haben vor zwei bis drei Tagen einen sehr be-
merkenswerten Erfolg in einem fchv wichtigen Abschnitt gewonnen , und

so sehr die Deutschen versuchen , ihn als möglichst unbedeutend hinzu »

stellen, so bedeutet es doch, daß sie an jedem Punkte zurückgetrieben
worden sind. Ich will die Schwierigkeiten cm der Front nicht ver-
klernern . Es wäre ein Fehler , das^zu tun . Aber wenn Sie die Lage
übeiblicken , so wäre es gut , wenn Sie sich für einen Äugenbl ' .k in !>.e
Lage des Feindes verlsetzten. Was im mir unsere Schwierigkeiten und

unsere Nöte sein mögen , am Ende des dritte » Jahwes eines schweren
Krieges mutz sich jedes Land erschöpft, zerrissen und zerfetzt fühlen .
Aber ich spreche ohne Zögern aus , daß rch unsere militärische Lage nicht
mit der des Feindes vertauschen möchte. Das Beste , was die Deutschen
in einem Jahr tun können , wo derjenige ihrer Gegner , der am An -

fang des Krisges der mächtigste war . im Augenblick durch innere
Schwierigkeiten gelähmt ist — was ist das Beste, was Deutschland tun
kann ? Es ist, sich lediglich gegen den Angriff der britischen und sran -

zösischen Truppen zu behaupten , lind das tun sie nicht einmal voll -

ständig . Im Gegenteil , Deutschland ist in diesem Jahre in mehreren
großen Schlachten mit schweren Verlusten geschlagen worden . Hunderle
von ihren Kanonen sind erbeutet , was kein schlechter Beweis für den
Gewinn oder den Verlust einer Schlacht ist Und alles das in einem
Jahre , wo Rußland aus dem Kampfe so gut wie , ausgeschieden ist .

Wenn Rußland sich erholt hat , und wenn Amerika
sich wirklich im Kriege befindet , wenn die 'chön !n Trup -

Pen,
'von denen wir gestern einige durch die Straßen marschieren sahen ,

in den Krieg eintreten — das sind die Dinge , wovan die Deutschen
und chre Verbündeten denken. Dies ist die Stunse ihrer «schwierig -
keit. Scharnt man voraus , so werden sich unsere Schwierigkeiten der-

ringern , und unsere Macht w -ird wachsen. Deshalb sage ich : Dies ist die
Stunde , wo Geduld, Mut , Ausharrungsvermögen , HoffnunA Einheit
am notwendigsten sind. Lassen Sie rins diese Stunde mit demselben
Chavatter und derselben Sitoßikrwft gehen , die uns instand setzte , den
großen militärischen Despotismus am Anfang des
19 . Jahrhunderts zu vernichten , wo wir oft allein standen ,
aber Europa gerettet Haiben. Lassen Sie uns diese Stunde mit dem
alten Charakter unserer Rasse Ehen , und im nächsten Jahre
werden wir , wird dre Welt beginnen , die Früchte
unserer Tapferkeit zu ernten !

Die mysteriöse russische Depesche.
0 Rotterdam , 19 . Angl. Der „Nieuwe Rottevdamsche Cou »

rant " meldet aus London : Die „Dailii News " erfährt aus
PetcrÄurg , daß sich die Öffentlichkeit dort noch andau -ernd mit
der Frage beschäftige, was für eine russische Depesche
die englische Regierung Henderson mitgeteilt
habe, um ihn zu veranlassen , die Abstimmung ier Arbeiterkon -

ferenz gegen Stockholm zu beeinflussen . Minister Tereftschenko
erklärte , daß keine Depesche nach London gelangt sei,
warin Kerenski oder die Regierung Stellmrg gegen die Stock -

halmer Konferenz genommen habe . Auf Anfrage au- - London
habe er , Tereftschenko, nur gedrahtet , die russische Regierung
würde sich nicht als durch die Stockholmer Beschlüsse gebunden
erachten . Der Vertreter der „Dai5y News " bemerkt dazu, von
tiefer Depesche Tereftschenkas könne wohl nicht die Rede slein, da

ja Banor Law versichert hat , die mysteriöse russische DePesch« sei
keine Antwort auf eine Londoner Anfrage .

Em slhweizerisch -ammkanislhtl
Zwischenfall .

V ^ r einigen Tagen wurde aus behördliche Anordrurna in
Redaktion der „Freien Zeitung " in Bern ein« $ 0 „ ?
iuchung abgehalten . Es handelte sich dabei anscheinend >,1

"

bie Feststellung , ob die „Freie Zeitung " mit der Verbreitung
gesakschten Nummer der „^ wnkfurter Zeitung " ' in Verbirg
stehe . We nun der „Corriere della Sera " nach einer Wim-,i«!S
toner Meldung des „Newtzork HerÄd " berichtet, hat das « -„ .T
,rikanische Staatsdepartement eine llntersuck

'

ung in Äer Angelegenheit der „Freien Zeitung " in Bern o? "

geordnet . Dies Vorgehen stütze sich aus die Behauptung
»Freie Zeitung "" sei wegen eines neutraUäswidrigen . w w,r
wollenden Verhaltens gegen Präsident Wilson v n t - T
drückt worden .

€ t '

Diese Maßnahme der amerikanischen Regierung hat nun In
der Schweis große Aufregung hervorgerufen . So schreibt » «
das „Journal de Oen &be"

:
' 1

„Wenn sich diese unglaubliche Nachricht bestätigt , m
Gott verhüte , so werden alle Schweizer einmütia '
mit der letzten Energie gegen ein « derartia «
Intervention Stellung zu nehmen haben
ser Akt wäre unerträglich , und wir werden Hn nis !
dulden . Wir bedauern die unglückliche und inopporw -«
Initiative der Regierung in Washington und sind überzeuatj
daß die anderen Ententenegierunqen sie ebenso bedauern S
gen . Immerhin müssen wir auch die Tatsache verurteilen !>i,
ste veranlaßt hat . Wir haben in den Bundesrat das WJ
trauen , er werde es verhindern , daß dieser Zwischenfall ent«

'
tottd . Noch ist es Zeit , ihn auf seinen wahren , befcheilde »«,'
Umfang zu beschränken.

"

, „
Die „Basler Nachrichten" schließen sich diesem Protest m

Mildern ste schreiben : Mit jedem Tage erweist es sich für unsL
Behörden , und atnifet Volk notwendiger , unmißverständlich
ßt»t$ cn, daß wir nicht Griechenlanb sind und daß
Schtoetä trotz aller Bedrängnis im Innern und von aubs«
allein d en Schweiq >ern geh ört .

Auch andere Blätter sind der Meinung , daß das Verlag -,
der amerrkanischen Regierung sskbstverstäirdlich als eine E in .
mr 1 ch vng m die inneren Angelegenheiten der Schwei , und»
kernen Umstanden geduldet werden dürf «.

Die Alliierten nnd die Schweiz .
. o Berlin , 19. Aug. Wie aus maßgebenden Kreisen in Bei»
Wut ..Boss. Ztg .

" verlarrtet, ist die Rückkehr der Schwei**
£ et- ; eit G o be t . Cailler und L a u r , die in Paris Wirj.
waftsverhandlungen mit der Entente führe -ir sollten , auf i« ,
Abbruch der Verhandlungen zurückzuführen . Bei ben
Verhandlungen foll insbesondere Ainerika der Schweiz ö«
g r o ß t e n H in dernisse für seine Ein - und Ausfiibr I-eisiikj
haben , so daiß nichts anderes übrig blieb , als die SÄreua
Unterhändler zuriickzuberufen .

Der dentsch-schweizerische HnndelSvertra «.
ax fii 0 " / '" ' ,l

Ö " , Der Berichterstatter der „TäF
Rund schau meldet aus Bern : Wie ich erfahre , ist der d euts
swwelzerifche Handelsvertrag im Prinzip a
geschloffen worden . Durch die beiderseitigen Verlx >Mumo >
mrt der Entente und mit ^ Deutschland ist es gelungen ,
deutsche Handelstowtrolle auf die Grundlage da
Älerchstelluna mit der E n t e n t e zu bringen . Der Vertrag hat
eine Dauer bis zum 3(1. A>pril 1918 und kann jederzeit auf ztrei
Monate gekündigt werden . Das monatliche Quantum 2
Kohlen , das die Schweiz hauptsächlich neben Eisien und £_
übrigen Lieferungen erhält , beträgt 200 000 Tonnen . Die Preise
für Eisen und Kohle >erfahren eine Erhöhung , mrd Ävar ßir
Kohlen für die Tonne 60—90 Francs , wahrend die EifenpM
durchschnittlich um L00 Francs gesteigert werden . Die SÄ »D
liefert als Gegenleistung die bisherigen Waren und getvM
außerdeni einen monatlichen Kredit von 20 Millionen mt
hypothekarischer Sicherheitsleistung . Dieser Vorschuß wirb
eineni bestimmten Verhältnis zu der Lieferung an Kohlen s
Zur Erleichterung der finanziellen Transaktion für die
soll die Kohlenzentrale in eine Aktiengesellschaft umg
werden . Zudem ist geplant , auf jeden Waggon Kohle einen
fchuß von 1000 Francs zu verlangen .

Der Seekrieg .
Vernichtung einer U-BooiSfalle.

0 Birlin , IS . Aug . (Amtlich .) Durch zwei unserer A
Boote wurden im Sperrgebiet um England wiederum tt-
Dampfer , zwei Segler , ein Fische rfah rzen a de '

senkt , darunter der italienische Dampfer „Questa " (2674 £*

neu ) mit Kohlen , von England nach Genua unterwegs , die M
zösischeu Segler „ Alsrcd de Courcv " und „Maria Jesus Prot !
Rons " , beide mit Kohlen von Newcastle nach Gravelines , >
das englische Fischersahrzeug „L. T . 4M " . Fünf Damps
wurde « aus Geleitzügen Herausgeschosse » , je 0
davon im Doppelschuß aus je einem Geleitzug .

Anr 8. August wurde eine englische U - B o o t s -F
in Gestalt eines Dampfers der Blue Fuunel Linie von e'

unserer U -Botc im Artilleriegefecht durch Treffer in die Mas
bewegungsunfähig geschossen . Durch weitere
tillerietrefser wurde Munition auf dem Dampfer zur Expl
gebracht, wodurch das Unterschiff bis zur Wasserlinie aufye
wurde und völlig ausbrannte . Nach einem Torpedotresfer ir

Maschine sank die U-B o o t -F a l l e hinten erheblich
und wurde daraus durch zehn weitere Artillerietresfer
w r a ck g e s ch o s s e n.

Der Chef des Admrralstabs der Marlis
*

Versenkung eines russischen Zerstörers.
MTB . Petersburg , 18 . Aug . Die Pet . Tel .-Ag.

In , Ee îieralstabsbericht wurde gemeldet , daß der Torz .
Zerstörer „Leutnant Burakow " durch eine deuN

Mine versenkt wurde . „Leutnant Burakow " solg>t«

Geschwader anderer Torpedobootszerftörer . Auf einem der

befand sich der GeschästsMrer des Morirreniinistermms
nart Lebodew . Außer dem gemeldeten Offizier wu^ -

Komniandant des . L̂eutnant Burikow "
, 3 Offiziere und 9

verwundet . * .M

Japan macht Jagd ans deutsche Hilfskreuzek-
0 Berlin , Aug . Die „North Shirre Daily Nelvs

"
. .

Organ des englische Generattonsuls in Shanghai . ^
einem Kopenhagener Telegrcmim des „L . A .

" zufolge , dav ^
wärtig ein japanisches Geschwader vcn 2t> Stni ) t . *

der Küste Anstraliens Jagd auf deutsches

nage -Jäger mache . Die Anwesenheit deut ,cher ■

kreuzer an der australischen Küste ist angeblich erriwanv-M ^
^

gestellt worden .



Die Papstnote .

atijrsg Nerv , IS. Aug. Der „Offervatore Romano " stellt

«
ffimkk daß die päpstliche Rote von den Mittel -
chten inspiriert sei. auf das bestimmteste in Abrede .

Wilsons Haltung .
0 Bcnt / 18. Aug . Der „Matin " meldet aus Newyock.

ilson beobachte zur Papstnote durchaus Zurückhal -
t ! , tt g Wilsons Umgebung glaube , daß seine Gesichtspunkte un¬
verändert seien , nämlich, daß die Entente ihre KriegHziele lvie^
Ocholt bekanntgegeben habe, und es nunmehr an Deutsch ! ^ nö
ei die seinigen näher zu bezeichnen . Wilson sei jedoch der An-
i^ ' t daß der Appell des Papstes von den Alliierten , nachdem
ic sich verständigt hätten , beantwortet werden müsse. Wilson
verde auf jeden Fall im Namen der Vereinigten Staaten ant¬

un rten und erneut die Kriegsziele Amerikas auseinandersetzen.
Co n f t n .g hatte mit den diplomatischen Vertretern Englands ,

.liens, Frankreichs. Belgiens und Brastliens eine Besprechung
die Papstnote und erklärte, er gilaulbe nicht, daß die Ver-

einigten Staaten die in dem Schriftstück vorgeschlagenen Grund -
la en annehmen können. Der italienische Botschafter erklärte ,
nickt im Namen der italienischen Regierung zu sprechen , und be-
»c

'
iimete den status quo ante als unannehmbar . Brasildens Bot-

^ ?ter hob hervor . die Alliierten hätten schon solche Opfer ge-
»rx ciid daß die Öffentlichkeit der Ententestaaten den status quo

nicht annehmen würde , ahne daß Deutschland sein Verbrechen
p nte.

Hrklörnng des Reichskanzlers im HanptanS ^chntz
ves Reichstags

f Die „Nordd . Allgem. Ztg .
" schreibt : In der für nächsten

Ti .nstag einberufenen Sitzung des Honptausschnsses des Reichs -
tc § wi'vd der Reichskanzl er das Wort nehmen und sich
dich, wie wir hören , zu der Kundgebung seH Papstes
ii^ ßeru .

« '
PokneareS gefährdete Stellung.

) ; ( Berlin , 18 . Aug . Ter „Genevois ", der heute als erste
trcstsckweizerische Zeitung zu dieser Angelegenheit Stellung
nimmt,

'ctflort laut einer Genfer Meldung de>r „Vossischen Zet-
auf Gmmd sei«ner Kenntnis von den svanMischen Vor -

ticnyen, die Stellung dos französischen Präsidenten
jei vielleicht gefährd eter , als es scheine . Der
L?-

" Stritt Poinear ^s aber ttmrde nur noch einer neuen Militär, -
fri tt Niederlage erfolgen , nämlich, falls auch die zweite
f ! irische Schlacht eine schwere Enttäuschung bringe
und damit beweisen sollte , daß Poincarss zu schwächliche Mi -
ji ' ter den ©iec? nicht orgcmisieven können. Poinear6s Nachsor-
sc werde jedoch nicht d er Fri ed en s prä siden t sein,
den Deutschland erhofft , er werde im Gegenteil den Krieg
niitgIeicher Hartnäckigkeit bis zum letzten wet-
•fcryiföfjren wissen und mit seiner Leitung ein starkes Kabinett
betrauen, an dessen Spitze der „ Genevois " niemand anders sieht
als Clemeneeau.

Die Lage in Rußland.
Die Abgesandten der Kronstädter Flott ? verhaftet.

WTB . Berlin , 19 . Aua . Laut „B-rl . Lokalanz." wii-rd der
. Times " aus Petersburg berichtet, daß die Abgesandten der
Kronstadter Flotte bei ihner Ankunft in Petersburg so-
fort verhaftet und in die Gesängnisse geworfen wurden .
Der Arbiter - und Soldateurat in HÄsingfors hat dagegen pro»
testiert u . sofortige Freilassung vrrlangt und M Forderung aus-
gestellt , daß künftighin derartige Vevhaft»m?en nicht vorkommen
sollen .

Die rnssifche Zarenfamilie in TobolÄk.
WTB . Petersburg , 20. Aug . Nach einer Mitteilung der

einstweiligen Regierung sind der chem -rlige Zar und die Za -
r i n in Erwägung der Staatsnotwendigkeit unter allen mög -
ktck'en Vorsichtsmaßregeln nach Tobolsk gebracht ivardsn , wv sie
unter Bewachung festgehalten werden. Ihre Kinde und einige
Personen ihrer Umgebung hätten sie aus freiem Willen bexfleitst.

WTB . Kopenhagen, 20 . Äug . „Berlm -zske Tidende " mel¬
det über Haparanda aus Petersburg : Die Zarenfamille
ist nach dem Familiensitz des Hauses Romanow , 2l) Km. von
Kastroma entfernt , übergeführt worden. Am 12 . August er-
Wen K e r e n s k i persönlich in Zarskoje Solo , um die Heber-
Sprung zu leiten . Der ZarenfcmüÄie faxten 5V Hofbevmte, so-
^ e 200 Soldaten . Am 14. August kam die Zarenfamilie amvi itimmungsorte an.

Die Polen in Rußland .
WB. Amsterdam, 18 . Aug . Das „Allgsmeen Handolsblad^

weldet aus Petersburg : Die Regierung hat bekannt ge-
daß die Polen , die österreichisch-ungarische oder deutscheUntertanen sind , nach dem Ausland reisen können ,wenn der Minister des Innern und der Kriegsministvr die Er -« nittiii dazu erteilen . '

*

Finnland .
->. Petersburg , 17. Aug . (Petersburger TÄsgraiphen-« sentur .) Im Verlauf der Sitzung der vorläufigen Re -" gab der General -gouverneur von Finnland , Stacho -
, . ' ' > ch eine eingehende Darlegung über die Lage Finn -

toobei er deren Ernst betonte , obwohl der alltimneine
9 „ ,

d vermieden werden konnte. Die durch den Mangel an«e '-'eWm itteln hervorgerufenen Richestörungen hätten in Abo
^ gegangen und sich auf Uleaborg un-d Helsingfovs ausgedehnt ,

beträchtliche Ausdehnung angenommen hatten . Der
Ausstand sei durch einen aus zahlreichen wzialistijchen-p^ wnlrchkeitxn zusammengesetzten Streikausschuß vorbereitet

h^ fvr <.
Ie Regierung habe den Landtag auflösen müssen, ob -

« das finnländische Volk in seiner Gesamtheit vertrat . —
russische vorläuiige Regierung von der Darlegung

^ achcwrtschs Kenntnis geno/rmnen hatte , gab sie ihm die Voll -
mü ?! »u verhindern , was Finnland , feine Interessen
Rechte Rußlands , ebenso wie das Ansehen der Regierung

folgen könne , und ermächtigte ihn ferner , Versa -maNlungen des
^ > .otags nötigenfalls mit bewaffneter Gewalt ^ uver -
nnH r ^ Ausstände , die militärische Interessen und die
» Au Verteidigung Rußlands berühren oder die allgemeine

depnehren , können nicht gestattet werben. Gegen ahn -
würden in gleicher Weise die nachhattigsten Maß-"-wmen ergnffen werden.

Ans » em Reich .
Bernstorff — Botschafter in Konstautinopel.

«um ^ 5 "? °ssische Zeitung " hört , ist Graf Bernftorff
^ Nchafter in Konstantinopel ernannt worden

in fcm!? ^ ohann Heinrich Bernstorff ist 55 Jahre alt . Er wunde
trafen ! r

ie §
r damaligen preußischen Botschafters^ ernstorff geboren. Nach kurzer militärischer

wkr ^ ,i ! i!
, T

OT
e_L

er Twlomat . Seine Laufbahn führte iihn nachumd Petersbuna . dann als Botschaftsrat nach London

und 1904 als Generalkonsul nach Aegypten. 1906 trat er den
BoHchafberposten in Washington an.

Für die N -Boot -Spend«
find in Franks urta . M3ZL 214 Jl als Reinertrag der
Sammlungen abgeliefert worden.

Bulgarische Pressevertreter in Verlin .
WB . Berti«», 18 . Aug. Die hier tveilenden Veotveter der bulgari-

sehen Presse richteten an den Herzog Ernst Günther von
SchleAoig-H^kstetn folge-n-des TÄogramm :

Im Heim der deutsch-bnlgarischen Gesellschaft vereint, geben wir
der großen Freude Ausdruck, im verbündeten x^ oßen Deutschland zu
sein und Gelegenheit zu haben , persönlich untren innigsten Danj
atzzustotten allen denen, die zur engen Verbindung beigetragen
haben, und senden Eurer Hoheit als dem Präsidenten der deutsch- »
bulgarischen Gesellschaft die ehrerbietigsten Grüße und wärmsten
Wünsche für das Gedeihen der Gesellschaft .

Die Vertreter der bulgarischen Presse.
Die Antwort des Herzogs lautet:

Den Vertretern der bulgarischen Presse sage ich meinen besten
Dank für ihr freundliches Telegramm. Ich freue mich sehr, daß die
bulgarische Gesellschaft GeVegenheiit hatte , die Herren hier zu be -
grüßen und damit dte geistigen unid politischen Beziehungen enger
zu knüpfen. Wir gedenken dankbar der großen Verdienste der bul-
garischen und heimischen Prieffe, welche das Bündnis zwischen uns
und Bulgarien , das stch im Kampf und Sieg bewährt hat , vorzu«
bereiten und enger zu gestalten ermöglichte .

Herzog von Holstein ,
President der deutsch-bu!lgavischen Gesellschaft

Aus dem GroWcrzogtm » .

t Karlsruhe, 20. Aug. Das Ministerium des Innern hat die Zu-
ftändigkeit zur Erteilung, Versagung oder Zurücknahme der Erlaubnis
gux gewerbsmäßigen öffentlichen Veran staltung von Licht -
spielen sowie zur Untersagung dieses Gewerbebetriebs gegenüber
Personen, sie das Gewerbe vor Einführung- der EvlaubniSpflicht be-
gönnen haben , dem Begrrksrat übertragen.

Heidelberg , 20. Aug. Das im hiesigen Amtsbezirk erlassen «
Verbot des Ausmachens der Frühkartoffelln vor voll -
kommener Reife hat sich ausgezeichnet bewährt. Man darf den
Mehrertvag pro Hektar auf mindeestns 100 Zentner schätzen , so daß im
LandbezmÄ Heidelberg der Mehvertray an Früihckartoffeln etwa 7000
Zentner beträgt.

P Kehl, 20. Aug. Der noch nicht 17jährige Robert Schütterle
wunde nachts während einer Schlägerei bei der Wirtschaft zum
„Grünen Baum " von dem am 16. Februar 1899 geborenen Alfred
Lang erstochen .

* Reichenbach b„ Lahr. 20. Aug. Durch Feuer wurde die hiesigeObere Mühle , Besitzer Rappenecker, zerstört . Der Brand, der
zweifellos durch Warmlaufen der Putzmaschine entstand , wurde zuerst
von den beiden Söhnen des Besitzers , von denen der ältere die Nachtüber in der Mühle beschäftigt war . bemeM. Der Schaden an Gebäu -
liichkeiten beträgt ungefähr 16 000 <M, an Fahrnissen etwa 10 000 M.Verbrannt sind leider ca. 100 Zentner Heu und 27 Zentner Brotfrucht,
die von verschiedenen hiesigen Besitzern zum Mahlen in die Mühle ge¬
macht worden waren.

+ Schönwald , 20. Aug. Bei einem heftigen Gewitter schlug der
B l i tz tn das dem Domänen-Aerar gehörende Dovpelhaus im-
Zinken MooS (rat Weg Farnberg—Ochsen—Rohrhardsberg ) und
zündete. Das aus Holtz gebaute Haus brannte in etwa zwei Stunden
vollständig nieder . Die Familien Alibrandi und Scherzinger konnten
nur da? Notwendigste retten.

# Rudenberg (X Neustadt ) , 20. Aug. Am Samstag geriet der
mit der Aufbewahrung von Holz beschäftigte Holzmacher Theodor Se¬
lig , genannt «Schloßtheodor "

, unter einen ins Rollen gekommene »
Stamm und wurde totgedrückt . Der Verunglückte war ein tüdj^
tiger Hamacher und äußerst fleißige^ braver Mann.

DaS Ze «gniSzwaug ?verfahren gegen den
Redakteur der Waldtircker Volkszeituug

findet , toiie nicht anders zu erwarten war , auch nach de? halb -
amtlichen Darstellung in den Blättern aller Parteirichtungen ein-
belliye und scharfe Ablehnung . Mit Recht wird dabei
hervorgehoben , daß der ungünstige nwvilischö Eindruck des Vor -
gchenS gegen den verantwortlichen Redakteur nichr entschuldigt
werden kann und es wird als ife Pflicht der gesamten Presse
bezeickinet, sich gegen solchen Mißbrauch mit aller
Wa ch t ? u wehren . - Mcht imt Unrecht schreibt u . x dus
„Heidelb. Ta >ibl .

"
. Man hat so oft schon bitter darlibrr geklagt,daß unser Vaterland nickt zuletzt deshalb in der internationalen

Politik so schlecht abgeschnitten und im Auslande so wenig
Freunde gefunden hat . weil unsere Regierung es nicht verstanden
hat , die Presse r i ch t i g z u behandeln . Es scheint leider ,als ob trotz dieses iürchterlicheni Weltkrieges manche Vehördeo
unbelehrbar seien . An der Presse liegt es ober , der Rieqie*
tiffiiig ovaenüber mit Nachdruck und Entschiedenheit die Interessen
der Presse nnd des Volkes wahrzunehmen . W .' nn durch den
Fall Heckmann das gerade im Kriege notwendig ! Zusammen¬
arbeiten von Regierung und Presse gestört wird und die Zei-
tungen des Landes den Behörden mit sichtlichem Mißtrauen
Hjegenülbersdehen müssen, so trägt die Schuld hieran allein die
Regierung , wenu leider auch das ganze Volk den Sckiaden zu
tragen bat . — Die berufenen Vertreter des Volkes werden es
nicht daran fehleit lassen das einsichtslose Vorgehen der betref-
senden Justizbehörde auch im Landtage entsprechend zu ckarok-
terisiereu . \

» las vee RssiSt « , .

Karlsruhe , den 20. August 1917 .
■= Zu - ammeuschluß der Karlsruher Kleinhandels -Vereiui -

guuge». Z»mr Zwecke des Mmeinsamen Vorgchens in Ange-
legeicheiten von ^ rößener Bedeutung haben sich die am hiesigen
Platze ansässigen Vereinigungen ' zilr Vertretimg vvn Klein-
handelsinter essen (insg >escWit 13) zusammengeschilossen. Zmii
Vorsitzenden wurde Herr Hoflieferant Loins Vier «ewäÄt ,bei dean auch etwaige Anträge der angeschlossenen Vereine ,wstellen sind . Als erste Frage soll die Heizunss - und Belench -
tungSfrvige ini kommenden Spätjahr und Winter bchandelt und
bei der zuständigen Stelle beantragt 'werden, daß vor Erlaß
einschneildender Maßregeln Gutachten der beteiligten Kreise ein-
acholt werden möchten .

= Die Verwertung der Russe. Das Ministerium des Innernhat eine Verordnung erlassen, wonach alle Nüsse (Walnüsse) vonden Vanmbesitzern zum Zweck der Oelgewinnung für die Allqe-
meinheit an die von der Landes fettstelle bestellten Aufkäufer ab¬
zuliefern sind. Jede andere , auch unentgeltliche Verfügung , über
die Niiffe ist verboten . Den Baumibesitzern werden von ihren
selbstaeernteten Nüssen zum Verbrauch im eigenen Haushalt
5 Pfund auf den Kopf der zur Hanshcisstung gehörigen Personen
belassen . Die Ausfuhr von Nüssen ist verbot?n , ebenso das
Bereitenlassen von Oel aus Nüssen ohne Genehmigung der
Landessettstelle . Baumbesitzer, die mindestens einige Zentner
Nüste abliefern , werden auf Antrag bei der Zuweisung von Oel
bevorzugt . Ter Höchstpreis fitr den Zentner gehäufelter Nüsse
ist auf 35 J { für den Zentner festgesetzt.

— lieber die Pilzschätze unserer Heimat in Rücksicht auf die
Kriegsernährung sprach am Freitag abend Herr Geh. Hofrat
Prof . Dr . Klein im großen Rathaussaale . Der starke Besuch
bewies dos große Interesse , das die Einwohnerslchaft den nnab -

lässigen Bemühungen des Gelehrten , Aufklärung über die Kennt «
nis und Verwertung der Pilze in immer weitere Kreise zg
tragen , entgegenbringt . Der Redner verbreitete sich in humo»
gewürzten , durch zahlreiche farbige Lichtbildaufnahmen iinte»
stützten Ausführungen über die meisten der in unserer Gegen!
vorfallenden genießbaren und un-genießbaren Pilze . — Diu»
die Veranstaltung solch belehrender Vorträge hat sich Herr Ge»
Hcftcrt Dr . Klein große Verdienste erworben .

Letzte Drahtberichte.
) ( Berlin. 21 . Aug. Nach eitler Meldung des „Berl. Tageb!/

scheint sich das Gevücht über den bevorstehenden Rücktritt des Sfcfldes Zivilkabinetts von Balentini zu bestätigen . An erster Stell «
dürfte als sein Nachfolger der Obevprösident von Ostvreuken voL
Berg in Betracht kommen , dessen NachfÄger im Amte als Oberpräst,
dent werde der bisherige Präsident des KrivgsernählrungKamtes votl
B a t o ck i werden .

WTB . München , 20. Aug. Der König hat zestern vormittagden Miuisterpväsidenten Grafen Hertling und am Nackmittag dcK
bayerischen Gesandten in Berlin, Grafen Lerchenfeld , zum Bav>
trag empfangen . Ministerpräsident Gras Hertling « gab siH
gestern abend nach Berlin , wo heute unter seinem Vorsitz im Reich»
kanzleqxÄais eine Sitzung des Bundesratsausschuffe» für auswärtig «
Angelegenheiten stattfindet.

Eine Millioncnstistung des Bulgarenkönigs.
WTB . Sofia , 18 . Aug . (Meldung der Bulgarischen Tele-

<graphen >Agentur .) Aus Anlaß des 3 '^ jährigen Gedenk -!
ta g es seiner Thronbesteigung hat Köniq Ferdinand
1 Million Franken zu Gunst-n der Krv»zR« üsen e*
spendet.

General Michelet f .
WTB . Bcr«, 18. Aug. „Petit Parisien " meldet ans Lyon ,

daß der Divisionsgeneral Michelet gestern an den Folgen
seiner am 8. August vor Verdun erlittenen VMoundung g e st vl'
b e n ist.

Ministerwechsel in Ungarn .
WB . Budapest , 18 . Aug . (Meldung des Ungar . Tel .-Korr .-

Bureaus .) Die morgige Nummer des Amtsblatts veröffentlicht
ein Königliches Handschreiben über die Veränderungen
des Kabinetts Graf Aladar Z i ch y , welcher Minister für
Kroatien uni > Slavonien war , übernimmt das Ministerium mn
die Person des Königs . Der bisherige JustiAminister Wilchckn
Vazsonyi und der Minister um die Person des Königs Graf
TheAar Batthyanyi werden m Ministern ohne Portefeuille
ernannt . Das Justizportefeuille übernimmt der bisherige
StaatÄfekretär dieses Ministernrms Kavl Grecsak . Der Ab-
geordnete Dr . Bela R Oeldes wi rd - benfalls Minister cch>ne
Portefeuille . Zum Minister für Kroatien wird der bisherige
Stellvertreter des bosnischen Landeschefs Dr . Karl Unkel -
Häuser ernannt . '

*

( !) Wien , 20 . Aug. Kars er Karl ist gestern abenD uni
10 Uhr nach Budapest abgereist . «

Rücktritt des polnischen Kronmarschalls .
WTB . Berlin , 20. Aug. Wie dem „Verl. Lokalanst ." auI

Posen berichtet wird , besteht Krvnmarschill von Nremo -
j o w s k i aus seinem Rücktritt . Die zu ihm entsandte M -
ordnung des polnischen Staatsrates kehrte aus dem kreise Ka-
lisch, wo der Kronmarschall auf seinem Gute weilt , ohn > Kr .
folg zurück.

Russische Granfamkeiten .
WTB . Berlin , 18 . Aug. Die Demokratisierung NuhktndS

hat die Moral der russischen Truppen nicht ver-
ändert . Von der Front des Erzherzoys Josef wird gemeldet, daß
nach Einwvhneraussaaen die 12. russische Kavalleriedivision auf
ihrem Rückzug die furchtbarsten Grausamkeiten ver»
übte . Auf der Niickzuosstraße fand man entsetzlich verstümmelte
Leichen junger Mädchen .

Griechenland .
WB . Athen , 18 . Aug . (Sligence Havas .) Nach AussühruniMk

Veniselos nahm die Kammer das Gesetz an , das das Krieas -
recht für das ganze Land einführt .

Grotzsener in Saloniki .
WTB . Uesküb, 19. Aug ., mittags ^ Heute nacht brannte

die ganze Altstadt von Saloniki nieder . Jetzt
noch sind von der Front ans schwere Rauchwolken über Saloniki
sichtbar.

Tie Unrnhen in Spanien .
l) Berlin , 19. Aug. „Matin " meldet aus guter Quelle , iwh

der Aufstand in Spanien noch weit von einer Hut « »
drückung entfernt sei. In manchen Gegenden hat er die O b e
Hand gewonnen, an vielen Orte» wurde die Republik
ausgerufen .

WTB . Bern , 18 . Aug. „Petit Parisien " meldet aus Ma ^
r i d : Nach Nachrichten aus der Provinz ist die Lage andauere
s e b r v e r w i r r t . In San Sebastian sind am 16 . August 11»-
ruhen ausgebrocheu, die vom Militär unterdrückt wurden .

WTB . Madrid , 20 . Aug . (Ag . H -w.) Die Eisenbahner
der Linien Eaeeres—Portugal und Madrid —Si ^ragossa—Ali»
cante haben ihre Ausstandscinkündigumg zurückgezogen .

WTB . Huclva , 19. Aug . (Ag . Hav .) Im Kohlenbecken von
N e r v a schössen die A u s st ä n d i $ e n ans die Gendarmen ,
dwe die Schüsse erwiderten . Vier Ausständige wurden getötet
und dreizehn verwundet Ein Soldat und etn Gendarm wurden
verwundet . Naib den Provinzen Leon und Valencia , vor-
wo eine ähnliche Bewegung gemeldet wurde, find Verstärkungen
abgeschickt worden.

China .
WB . Bern , 18 . Aug . Der „Petit Parisien " meldet ai,Z

Peking : Der MilÜärgouvsrncur von N ü n n a n erklärte vor.
<(gestern die Unabhängigkeit der Provinz . Der
verneur ibenacbrilbtigte den Abgesandten des Ministeriums
auswärtigen Angelegenheiten, die Proklamation betreffe nur dir
imnere Politik m \b auch er betrachte sich als rm 5w «p : zustande
mit den Mittelmächten befindlich .

A «> den Standesbuchern der Stadt Karlsrnh «.
Eheaufgcbot.

18. Aug. : Joiseff Schmid Vvn hier, Heiner hier, mit Charlotte Srh «-
reu von Bremen. 7 -dessälle .

17. Aug. : Anna Zimmermann. 69 I ., Witwe von Karl Zimmer-»
mann. Bergmann ; Gertrud, 10 Mt. 29 Tg. , V. Andr . Geier. M«ur« ;
Marie WeiA, 59 F., Büglerin» ledig ; Mariq, 2 3 . SS. Eugen Noch,
Schuhanacher .



Tie Herstellung von Sauerkraut.
Die Kriegsgeiellschaft für Sauerkraut m . b . H . in Berlin

V «ist mit Genehmigung des Bevollmächtigten des Reichskanzlers
taif folgendes hin :

Da für die L e r s o rs u ng d e s Heeres und für sckMssel -
Wötzige Verteilungen von Sauerkraut an >die Zivil b e-
Völker ung im Wirtschaftsjahre 1917/18 außerordentlich
große Mengen von Frischgemüse «.Weißkohl und Rüben ) erforder¬
lich sind , erteilt die Kriegsgesellschaft an Kommunalverbände ,
Gem einden und Großverbraucher sFab .rikbetrie .de , Mlttelisbauds -
und Volksküchen , Heilanstalten und ähnliche Einrichwingsn ) die
Temhmigung zum Erwerbe von Weißkohl sür die Herstellung
von Sauerkraut vorläufig nur unter der Bedingung daß
das gesamte daraus in eigenen Betrieben oder vo » Fabriken im
Ltchnverhältnis heri-ustellende Sauerkraut zur Verfügung
der K r i e g s a e s e 1 l sch a f t gehalten wird .

Aus dem gleichen Grunde kann die KriegAgesellschast zu-
nächst auch den Absatz desjenigen Sauerkrauts nicht frei -
geben , das die genannten Stellen aus sölbstgebautem Weiß -
kchil oder aus Rüben aller Art in eigenen Betrieben oder von
Fabriken im Lohnverhältnis einschneiden lassen Vielmehr muß
auch dieses Calierkraut bis auf weiteres zur Verfügung , der
Kriegszesellschaft bleiben . Soweit irgend möglich , wird jedoch
den Kcmmunalvcrl 'änden , Gemeinden und Großverbrauchern
später ein Teil ( höchstens 50 Prozent ) >des in eigener Wirtschaft
herzustellenden .Göhl- und Rübensauerkrauts , ahne Anrechnung
auf den schüsselmäßigen Anteil des betreffenden Bundesstaates
freigegeben werden . Auf die Strasbestiinmungsn in der Ver -
o-vdnung über die Verarbeitung von Gemüse vom 1. August 1916
wird hingewiesen . Durch die vorstehenden Grundsätze bleiben
die Bestimmungen der Bekanntinochung über Frühiwetßkohl vom

Juni 1917 unberührt .

Militärdienstnachrichten .
Zum Assistenzarzt der Reserve evn 'innt ! Fsldhisfsarzt Mar »

quart (Friedrich) (Heidelberg) . .
Zum AM .-Arzt d . Landw. 2 . Aufgeb. ernannt : Dr . Ml . Mucker -

mann <Ernst) (Heidelberg) . «. . . , ,
Für die D .'.uer threr Verwendung im KriegssannatSmenlst zu

FeDhilssärzten ernannt : die nichtapprobierten Unterärzte (Fewunter -
ärzte ) : Hilgard ( Friedrich ) (Frerburg ,̂ Bommer (Sigwald )
( Monsheim ) , Weisbach ( Günther ) ( FreÄburz) . dieser b . 1 . Gvs.-B .
Inf . - Negis. Nr . 52.

Kartoffel - Versorgung .
N ^ch der Vcwtdnung des Bu -nidesrats über die j^artoffelver -

sorgung vom HO. Juni d. I . ist der Kvmmunalverband Karls -
ruhe -Stadt verpflichtet , die für die Ernährung der Karlsruher
Bevölkerung bis zum 15. September 1918 erforderlichen Mengen
an Speifekaitoffeln zu beschaffen und darnach die Versorgung der
Bevölkerung zu regeln .

Bis jUtm 19. November 1917 erhalten all ? Haushaltungen ,
die nicht Selbstversorger sind oder sich durch Bezug von hiesigen
Erzeugern versorgen , Knrtvffeln auf Grund der Kartofkclmarken
nach Maßgabe der allwöchentlichen Bekanntmachungen .

Für die Zeit vom 19 . November 1917 bis 29 . Mai 1918
können die Haushaltungen die ihnen ziistehende »l Mengen ent -
tvewr

unmittelbar vom Grzenger aufgrund von
Bezugsscheine «

oder
vom Kommnualverbaud Karlsruhe - Stadt

im voraus beziehen (Winterbedarf ) .
Bei Zugrundlegunq eines zulässigen Höchstverbrauchs von

1 Pfund für den Kopf und Tag und unter Zubilligung eines
Zuschlags für Schwund und Fäulnis dürfen für diese Zeit (26
Wochen oder 182 Tage )

ans den Kopf zwei Zentner
Kartoffeln bezogen werden .

A . Bezugsscheinverfahren :
Wer diesen Wintervorrat vom Erzeuger begehen will , hat

sich dazu des Bezugsscheins zu bedienen .
B«zugsschein »Vovdrucke werden von

DieuStag , den Äl . August d . I .
an beim stiidt . Kartoffel -Amt , Kaiserallee 11 .

be ; allen Polizeiwachen ,
bei den Gcmeindesekretariatkn der Vororte und
beim Ratbatlspiörtner

lmentgeltlich abgegeben ; dort liegen auch Muster für die Aus -
siLlung der Vordrucke zur Einsicht bereit .

Die Bezugsschein -Pordrucke sind, einschließlich der unter -
schriebrnen Zusage des Kartosfellteferers , bis

spätestens 22 . September 1917
unter Vorzeigung der Lebensmittel -Ausweiskarte dem städtischen
Kyrtcsiel -Amr , Kaiserallee 11 , zur Genehmigung vorzulegen .
Mes muß zur Ecmöglichung sofort '.zec Erledigung durch den
Hcmshaltungsvorstand persönlich oder einer oaw ihm beauftrag -
ten Person geschehen . Jeder Schriftwechsel hierüber ist zu ver -
meiden . . Für die Bczugsbeschetnigung ist eine Gebühr von lv ^
zu entrichten.

Tie aus aenchnriigten Bezugsschein ^u liefernden Kartcxf-
feln müssen spätestens am 31. Oktober 1917 versandt sein .

B . Lieferung des Wintervorrats durch de»
Kommunalverband :

Wer den Wintervorrat für 19 . November 1917 bis 20 . Mai
1918 vom 5iommunalverband zu beziehen wünscht, hat ihn
mündlich beim itiidt. Kartosfelamt , Kaiserallee 11 . unter Vorlage
der Lebensmittel Ausweiskarte zu bestellen . Diese Bestellungen
werden stiasienweise , und zwar am

Montag , den 20 . August 1917
beginnend mit den Straßen des Anfangsbuchstaben A , entgegen »
genommen . Talxi ich anzugeben , ob geeignete und genügende
Lagerräume zu Gebete stehen. Der Zeitpunkt , in welchem die
.siwrtoffeln zugeführt werden , wird besonders bekannt gegeben ,
desgleichen de : Preis für diese Art der Lieferung .

Kauf gegen Kartoffelmarken :
Wer den Winterbednrr nach A oder B im voraus eingedeckt

hat , erhält für die Zeit rom 19. November 1917 bis 20 . Mai 1918
keine Kartoffclmarken.

Für alle andern Haushaltungen verbleibt es auch während
der Zeit vom 19 . November 1917 bis 29 . Mai 1918 beim wöchent-
lichen Bezug gegen Äartoffelmarken.

Beordert :
Schwarz (Kurt ), Fcrhnr. im Jnf .- Regt . Nr . 16g, Abele ,

Fähnr . im Jnf .-Regt . Nr . 17Q, zu Lts ., vorläufig ohne Potent ,
Goebel . Unterorf . im Jnf ^-Regt . Nr . 11t . Knoche , Surft
Drobnh , Unteroffiziere im Fnf . - Negt . Nr. 170 , zu Fähnrichen ;

zu Leutnants d . Res. d. betreff . R^gtr . : die VizefeldwebÄ: Heinz
( Rastatt ), Junker lHe-idellberg ) im Jnlf .- Regt . Nr . III , Maenz
(Stendal ) , Döbler (Mosbach) im Jnf .-Regt. Nr . 169, Roth (Offen,
bürg ) im Jnf .-Regt . Nr . 170 ;

Hof , Vlizefetdw . (Rastatt ) im Jnf . -Regt. Nr . III , zum Lt. d.
Lamdtv .-Jnf . 2 . Aufgeb. ;

zum Leutnant der Reserve : Budde (Mannheim ) , Vigefeldweibel ,
d. Fnßart . ;

zu Oberärzten : Assistenzarzt Fritz beim Jnf .-Regt . Nr . 114 , mit
einem Patent vom 30. Juni 1917 , die Assistenzärzte der Reserve : Dr .
S ch w e l il r n g e r (Karl ) <FreÄbuwA , Sonnenschein (Ludwig)
(Rastatt ), Hahn (Otto ( Stockach ). Sch aar >Werner ) (Fveiiburg),
Weg lau (Adalbert ) (Freiiburg) , dieser b . Jnf .- Regt . Nr . 142 , Meyer
( Ernst ) , Eckstein (Albert ), Ackermann (Fritzl (Freiburg ),
Oppenheim er (Sally ) (Heidelberg) , Salomon ( Emrl ) (Heidel¬
berg ), dieser b . Jnf . -Regt . Nr . 114, Dr . Rüter (Emi>l ) (OffeiÄurg ) ,
Wenk ( Alibert ) (Rastatt ) , die Assistenzärzte der Landw . 1 . Ausgeb . :
Dr . O st ermann (Kaspar ) ( Mosbach), Frankel ( Ernst ) ( HeidÄ -
berg ) ;

zum Assistenzarzt der Reserve : Unterarzt Hoffmann (Robert )
(Heidelberg ) .

* k

Kriegsauszeichnungen .
Der Großherzog hat verliehen :

das Ritterkreuz des Militärischen Karl Friedrich - Lerdienstorbens :
dem Oberleutnant d. R . Karl Joseph Meier in einem Ers .-Jnf .-

Reg , dem Hauptmann d . R . Kasimiv Katz , Batten efühver in einem
Ref^- Feldart ^Reg. ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwerter »
des Ordens vom Zähringer Löwen :

dem Hauptmann d. R . des 1 . Unter -Glsäss . Feldart .Mey . Nr. 31
Theodor Friedrich Johann Sch midt bei einer Militärverwaltung ,
dem Hauptmann d. L . II a . D . Georg Sylvins Arved von Teichs
mann und Logischen in einem Landst. - Jnf .-Bat . , dem Haupt -
mann Friedrich Wi 'lbelm Schätzte im Inf .-Reg . Nr . 27 ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern de? Orden » vom
Zähringer Löwen :

den Leutnanten d . R . Adolf Bernhard Diegelmann , Ernst
Hugo Bühler , Ernst Adolf StvauK , Heinrich Ludwig J «M >

Apfel . Adolf Ibach Emiil Heinrich Zimmermann und " Tim
Dietz bei einem Erf .-Jnf .-Rsg , dem Leutnant Anton Rehseb ?
einer Maschinen-Gewehr -Ät ».?rfschrltzen -Abt.. dem Leutnant d. L. IRobert Heinrich Grifch , Kommandeur eines Etappen -San ^Dej » «»
den Leutnanten d . L . I Johannes Daniel Eduard F a u st und Sieoiinr
Lcuis Fritz Berkenbu sch , dem Leumairt d. R . Hu^o Ruf sowieLeutnant d. L . I Emil WtlhÄm B r i e l in einem LaNdst . -Jnf . -B^dem Leutnant d . L. II des Trakts Friedrich Kavl Nosenseld u»!
dem Leutnant d . R . Karl Maximilian Johannes Reinstein ineinem Feldart .- Reg., dem Leutnant d. R . vom Ul .rnen-Reg. Grok-
hersag Friedrich von Baden (Rheinischen) Nr . 7 und KompiiniefM,̂
Hans I m h o f f , dem Leutnant d . L . Train II Ludwig W i llstä d t erbei einer Garnison -Komp. , dem Oberleutnant d . R . Heinrich Kraus »
und dem Leutnant d . R . Artur M ü n z e r in einem Ers .-Jnf .- Re-̂
dem Leutnant d . L. I Ludwig Schiele in einer Lanöw ^Pion .-Konip
dem Militär >-Jntendanturse ?retär Witheln > Lautenschläger lbxj
einer Feldintendantur , dem Leutnant d. Jt . des 4 . Bad . Jnf .-Reg . Prina
Wilhelm Nr . 112 Aüwm Schaefer bei einer Arendt -?lbt ., dem Leui^
nant d . R . des 2 . Bad . Grenad .-Reg . Kaiser Wilhelm I . Nr . 11V Um-
berto Rosa bei einer Fliegev-Abt ., dem freiwilligen Feldgeistlichen
Johann Friedrich Hemmer bei einer Jnf .-Di ? ., dem Leutnant d. R.
Max Schwarz in einem Res .-Jnf .-Reg . , dem Leutnant d . R . Euzen
Regler bei einer Wirtschafts-Komip . , dem Leutnant d. R . Ar-<« aa
Joseph Maas bei einem Landw .-Fußart . -Bat . , dem Leutnant , d . R.
Artur Kopp bei einem Feldart .--Reg . , dem Assistenzarzt d . L . I Dr.
Hugo Beissinger bei einem Feldlazarett , dem Leutnant d . &
Train Max Weise , Kommandeur einer Etapp: n- FuhrparZ-K0l . ;
das Berdienstkrruz vom Kähringer Löwen am Bande de? Militärische»

Karl Friedrich - Berdienstordens :
idem Feldwebelleritnant Moritz Fuchs bei ewtun Res.-Feldavt-

Reg. , dem Feldwebelleutnant Adolf Bertholdt bei einem FeR*.
rekrutendepot , dem FeldwebeMeutnant K .rrl Heizmann , bei einem'
Res.-Jnf . -Reg .. dem FÄdwebelleutnant Fr ânz Sterzend ach beim
3. Ober-Elsäss. Jnf .-Meg . Nr . 172 ;

die silberne Militärische Karl -Friedrich - Berdienstmedaille :
dem Unteroffizier d. L . Jasepb Riede be, einem Ers -̂Jnf ^Reyt.,

dem Unteroffizier d. R . Ludwig Wilhelm Ratzel beim 4 . Bad. Inf ,
Reg. Prinz Wilhelm Nr . 112 ;

die kleine goldene Verdienstmedaille am Bande der Militärischen
Karl Friedrich - Berdienstmedaille :

dem Unteroffizier Friedrich Hertlein und dem Kvankenträg«
Gefreiten Heinrch N e f f beim 8. -Kad . Jnf . -Reg. Str . 169 und dem
Waffenmeister Karl Kleinagek beim 2. Bad. Fe-ldart^Reg. Nr . 3g.

erteilt ; schriftliche Anfragen dagegen können bei dem Umfang der
Geschäfte der Kartoffel -Versorgung keine Berücksichtigung fiuden .
Die Schalter sind

ohne Unterbrechung von morgens 9 Uhr
bis abends 5 Uhr

geöffnet .
Karlsruhe , den 18 . August 1917 . 1008

Städtisches KerrtoffetelMt
Kaiserallee lt .

Die näheren Bestimmungen über das Bezugsscheinverfahren
.fi* d aus dem Bezugsscheiuvordruck ersichtlich . Mundliche ?luLkunft
Vfhb an den Schaltern des Kartoffelamts jederzeit bereitw ' slig

Bekanntmachung
über

Selbstversorgung mit Getreide«
Für den Verkehr mit Rog .gen , Weizen , Spelz , Gerste , Hafer .

Erbse » tauch Futtererbjen ), Bohnen tauch Ackerdohnen ) , Linsen ,
Wicken, Buchweizen und Hirse ist die ReichÄgetreideoDdnung (ab -
Anruckt ini „Karlsruher Ta -gblatt " vom 1 . Ju >li) und di>e Verord -
nunz des Bad . Ministeriums vom 11 . August (abgedruckt im
„KaM 'Nlhcr Ta ^blatt " vom 14 . Augulst) matzigevend .

Wir inachen insbesondere aus folgende sür Selbstversorger
tvichtige Bestimmungen aufmerksam :

1 . Wer Selbstversorger werden will , hat die in « unserer Be -
kanutnmchung vom 12 . Augiust angeordnete Anmeldung bis
20 » August zu erstatten . Die Antrüge , die nicht ausdrücklich ab-
gelehnt sind , gelten als genehmigt .

2 . Wie bisher ist die Verarbeitung der unter die Reichs -
getreideri dnilug fallenden Fvüchte nur gegen Mahlkarten ge-
stattet , die für höchstens je 2 Monate ausgestellt werden . Die
Mahlsch«in : werden wie bisher für Alt -Karlsruhe einschlieAich
MühTuvg bei der Kartenstelle (Festihalle) , für die Vororte bei
den Generalsekretären ausgestellt .

3 . Ein Wechsel der . Mühle ist nur aus triftig «» Gründen und
mit ausdrücklicher Genehmigung der die Mahlscheine ausstellen -
den Stelle gestaltet .

4 . Vor .dem Verbringen des Getreides zur Mühle und des
MMguts aus der Mühle sind die Säcke

^
mit Anhängezetteln zu

v -rsihcn , aus denen sich ^ ler Inhalt der Säcke nach Fruchtart und
Gewicht , sowie der Name und Wohnort des Selbstversorgers er -
geben .

5 . Auch der beim Mahlen des Getreides entstehende Abfall
glhört dem Selbstversorger .

6 . Der Ueberbringer des Getreides und der Mholer der
Mehlerzeugnisse haben in dem Mahlbuch die Eintragung des
Müllers zu bescheinigen . Sie sind neben dem Müller für die
Richtigkeit der Eintragiungen verantwortlich .

7 . Den Selbstversorgern wird anheimgegeben , für die ihnen
durch Entkeimen dos Getreides zum Zwecke der Oelgewinnung
entgehende Kleie vom Müller eine Entschädigung zu fordern . Als
angemessen werden von sachverständiger Seite 9 H für einen
Zentner Getreide bezeichnet .

8 . Roggen und Weizen sind wie bisher mindestens bis zu
94 Prozent , Gerste mindestens bis zu 85 Prozent auszuwählen .
In Mühlen , die diese Ausmahlsötze nicht erreichen , dürfen hiesioe
SeEVvifljft 's»?!: nicht an>cchlen .

9 . Selbstversorger dürfen an Brotgetreide für dien Kopf der
von ihnen nach den bisherigen Bestimmungen mit Brot und
MM zu versorgend 'n Haushaltungsangshörigen usw . monat¬
lich 9 Kg . verbrauche .i .

10. Selbstversorger dürfen zur Ernährung der von ihnen
nach den bisherigen Bestimmungen mit Mehl und Brot zu der -
sorgenden HausHaltungsangehörigen usw . Jvmt ihren 05ersten -
und Hafererträgen bis zum 30 . September insgesamt 8 Kg.
verbrauchen . Vorräte alter Ernte sind cmf diese Mengen anAU -
rechnen .

11. Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe erhalten so»
lcvnge , bis ihnen die Selbstversorgung tatsächlich möglich ist ,
Brot - und Mehlmarken im gleichen Maße , wie die übrigen Ein -
wohner .

12 . Vom 1 . August ab bis vorläufig 30 . September können
landwirtschaftliche Erntearbeiter , die nicht Selbstversorger sind ,
eine Zulage von 100 Gramm Mehl auf den Kopf und Da >g unter
Einrechnung der ilmen etwa bereits Mgebilligten Schweravbei -
teiMlage erholten . AntMge sind in Alt -Karlsruhe bei der Kar -
tanstelle (^ ' schalle) und in den Vororten bei den Gemeinde -
sekretären zu stellen .

13 . Auch die gesamte Ernte an Hafer und Gerste ist bescklag-
nahmt . Fieigegeiben ist Gerste und Hafer nur -

a ) Zur Ernährung der Sölbversovger (siehe oben Mf »
fcr 10) .

d) Als Saatgut (die Menge wird noch bekannt gegeben ) .
Freigabe von Hafer und Gerste zur Verfütterung kann also

vorlaiusig nicht stattsinden .
14.. Restlose Erfassung der nicht freigegebenen Vorräte , spar- .

same Honshaltirng mit -dem Getreide und scharfe Ueberwachunft
der Selbstversorger und der Mühlen ist unbedingt nötig , aXwiüt
auch im vierten Kriegsjahre das wirtschaftliche Durchhalten er-
möglicht wird . Wir erwarten , daß uns die hissigen Landwirts
bei der Durchführung unserer Aufgaben über den Verkehr mit
Getreide mit bestem Willen nach Kräften unterstützen .

15 . Wer mehr verbraucht, als ihm bestimmungsgemäß zu»
steht , Hot Bestrafung und Entziehung des Rechts der Selbftver -
forgung zu gewärtigen .

Karlsruhe , den 16 . Nugust 1917.
Das Bürgermeisteramt « ,

Fett -Verteilung. ;
Dienstag , 21 . August und Mittwoch , Ls . August 1917

wird in den

Fettverkaussstellen Nr . 101 bis 236 «

einschließlich
an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisefett und
Margarine ) abgegeben . Kopfmenge 100 Gramm gegen die Fett-
marken G und D Nr . 66 .

Militär - , Krankenzusatz - und Besitchskarten werden in den be-
kannten Stellen eingelöst .

Frist für Abrechnung Freitag , den 24 . August 1917 .
Karlsruhe , den 18 . August 1917 . 501 ,

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Blütenweisse Wäsche
erhalten Sie durch Verwendung von

Sctamitz -Bonn 'B

RLEICII IlfJLFE
Vom badisclien Landes - Preisamt zum Vertrieb im

Großherzogtum Baden genehmigt .
Bleichhttlfe ist in Paketen zu 30 Pfg . in allen
besseren Drogen- , Seifen- und Kolonialwaren -Hand¬
lungen zu haben . Man achte aber darauf , daß jedes

Paket die Aufschrift :
Schmitz - Bonn '« Bleichhülfe trägt .

Hersteller : Schmitz - Bonn Söhne
ehem . Fabrik , Düsseldorf - Reisholz .

Wnder - Versteigernng.
« ,» Mittwoch , den 22 . Aug . IU17,

vormittags von 9 Uhr an , findet
tm Staffen total des Lethhauses :
Schwaniuvratze 6, I . Stock. M*
Uch « tV » »N» ia»r«ng der v«»faN «n»n
Pfitnder
N » . 22659 bJS mit 91 f . 24009

Barzahlung statt .
Da » B «rf>« tgerungSlotal wirb ein«

halbe Stund » v orB»rst » tg «rnna » begiim
geöffnet . 18UI.

Tic Slaff * bleibt am B «»ft»ig»«
»UtigStoge fowi » amRachwittchg ves
v- rhe»geh»ud «n Tag « » gefchloff ««.

« arltruh » . den 14. August iSl ?.
St .ivt . Pfanvl - ihrafl « .

Parkettböden.
Da « Rtiuigeu und Herrichte« von

Parkettböden übernimmt
Simon Fink , Parkettleger

7072 Schützenftrab « IS .

Institut
Scblossplata 8 , part .
K . Oenxelln , früh . Polizeibeamter ,
besorgt Qberull Auskünfte , Ermitt *
lunaen , Beobaehtnngen eto . Durch¬
aus routiniert . Valet . iSSL 1023

Städt. Konzert-Haus.
flontsg , den 20 . August :

„Der fidele Bauer ."
Anfang 1!j S Uhr.

Dlenttag , den 81 . August :

„Der Bettelstudent *4
Anfang '/j8 Uhr.

Suche zum valdwögltchsteu Eintritt
Mtll Miilltt od . HilftarbtiM.

Verpflegung im Haufe .
Müller Maler , Bruckfeldt »

7071 Station Ariktngen .

4 Zimmcwohnu «g
Hübfchstratze 17, 2 Stock ,

H«rrschast»wohnung von 4 sehr 8wjlf?
Zimmern an Heilte Familie oder et» |
Dame aus t . Oktober wegen Wegzu? »
zu vermieten . Eingerichtetes B <>°-
Btädchen-Zimmer, grobe Kammer , ^
Trockenfpeicher, eletr. Licht und
große Terrasse , Ballon . Anzusehen "!
bi , 4 Uhr. Nkihere, dafelbst.

DructLarbeitBn
Karlsruhe . Hl» >k >trUM »
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